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The 63rd Annual Meeting of the Permanent International 
Altaistic Conference (PIAC), „Communality and Mutual 

Influence of Language and Civilization in the Altaic World“, in 
Ulaanbaatar (26.-28. August 2021) 

Abstract: In the following text a conference report from the 63rd annual meeting 
of the PIAC held in Ulaanbaatar is given. The individual conference contributions 
are each briefly outlined. 
Keywords: Conference report, Permanent International Altaistic Conference 
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Vom 26. b*s 28. August fand d*e 63. Jahrestagung der PIAC *n Ulaanbatar, vom 

Inst*tut für Sprache und L*teratur der Mongol*schen Akadem*e der W*ssenschaften 
organ*s*ert wurde, statt. Es war wohl d*e b*s dah*n ungewöhnl*chste Jahrestagung – oder 
v*elmehr waren es d*e ungewöhnl*chsten Umstände, unter denen e*ne solche b*slang aus-
ger*chtet wurde, war doch das Ere*gn*s von den Folgen der Ende 2019 ausgebrochenen 
Pandem*e überschattet. E*gentl*ch hatte d*ese 63. Tagung schon *n vorausgegangenen 
Jahr stattf*nden sollen, mußte aber aufgrund der Entw*cklungen verschoben werden, 
sodaß es *m Jahre 2020 *n der langen Gesch*chte der PIAC ke*ne Jahrestagung gegeben 
hat und selbst d*e Tagung *n Ulaanbatar als „Fernkonferenz“ v*a Zoom – e*nem Format, 
das *nzw*schen recht we*te Verbre*tung gefunden hat – abgehalten wurde, wom*t d*e 
Te*lnehmer zwar m*ttlerwe*le vertraut waren, was für d*e Veranstalter aber s*cher ganz 
neue Herausforderungen techn*scher Art m*t s*ch gebracht haben dürfte, von den 
organ*sator*schen Fragen e*nmal ganz zu schwe*gen. 
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D*e Eröffnungszeremon*e wurde vom D*rektor des Inst*tuts für Mongol*sche Stud*en 
an der Nat*onalun*vers*tät der Mongole*,  Prof. Jantsan Bat-Ireedü*, *m Verbund m*t den 
Begrüßungsansprachen der Generalsekretär*n der PIAC, Prof. Barbara Kellner-He*nkele, 
des Präs*denten der 63. PIAC, Lunvsandorj Bold (Inst*tut für L*ngu*st*cs und L*teratur 
der Mongol*schen Akadem*e der W*ssenschaften), dem V*zepräs*denten der Mongol*-
schen Akadem*e der W*ssenschaften, Gelegp*l Chuluunbaatar und dem Generalsekretär 
der Internat*onalen Vere*n*gung für Mongol*st*k, Samp*ldondov Chuluun, durchgeführt. 
Gastredner der d*esjähr*gen Jahrestagung war Prof. Dr. Klaus Sagaster (Bonn), der *n 
se*nem Vortrag über d*e Anfangstage der PIAC ber*chtete. 

Im Anschluß an d*esen eher formalen Te*l der Tagung wurde der Kre*s der Vorträge, 
der *n sechs themat*sch versch*edene Panels gete*lten Veranstaltung, eröffnet. Das erste 
d*eser Panels, „H*story and rel*g*on of Central As*a“, wurde von dem Be*trag von Paeh-
wan Seol (Chonnam Nat*onal Un*vers*ty, Seoul), „Legal amb*gu*ty and the power of 
Great Khans *n the Mongol Emp*re“, e*ngele*tet. In d*esem wurden d*e Mehrdeut*gke*t 
*n der Rechtsanwendung *m mong. Weltre*ch und *hre Folge behandelt, wobe* das Haupt-
augenmerk auf sprachl*cher und verhaltensbezogener Mehrdeut*gke*t lag. D*eses Re*ch 
erstreckte s*ch bekanntl*ch auf geograph*sche Räume, *n denen sehr untersch*edl*che Re-
l*g*onen, Trad*t*onen und W*rtschaftsformen vertreten waren. H*erbe* haben d*e mong. 
Herrscher e*nerse*ts *hr trad*ertes Recht bewahrt, andererse*ts aber sowohl das trad*t*o-
nelle ch*nes*sche Rechtssystem als auch Elemente des *slam*schen Rechts *ntegr*ert. 
D*es führte, w*e *m Vortrag dargelegt, zu e*ner Plural*s*erung der mongol*schen Gesetz-
gebung. Im Be*trag wurde daher der Frage nachgegangen, w*e d*e ka*serl*chen Unterta-
nen und d*e Gesellschaften m*t d*esem une*nhe*tl*chen und verme*ntl*ch unvollkomme-
nen System umg*ngen. Auf d*esen Vortrag folgte jener von Chr*st*ne Bell (Berl*n), „Felt 
*n Central As*a – then and now“, *n dem d*e Referent*n auf den Charakter und d*e mög-
l*chen Ursprünge des Werkstoffes F*lz e*ng*ng und s*ch h*erbe* vor allem auch den Zu-
sammenhängen, *n d*e d*e Entw*cklung des Mater*als e*ngebettet gewesen se*n dürfte 
(Vordr*ngen *n kältere Kl*mazonen, Domest*z*erung von Schafen etc.) zuwandte, bevor 
s*e e*nen Überbl*ck über d*e Techn*ken der Herstellung, den versch*edenen Produkten 
und d*e heut*ge Verwendung e*ng*ng. In *hrem Be*trag „Were there nomad sold*ers *n 
the Mongol*an army when they *nvaded Japan tw*ce?“ g*ng Junko M*yawak*-Okada (To-
yo Bunko, Tokyo) der Frage nach, ob es tatsächl*ch Mongolen gewesen se*n können, d*e 
d*e be*den Invas*onsversuche Japans (1274 u. 1281) durchgeführt haben. W*e d*e Refe-
rent*n ausführte, *st d*es aufgrund der pr*mären Ex*stenzgrundlage der Mongolen – no-
mad*sche V*eh- und We*dew*rtschaft – bere*ts n*cht sehr wahrsche*nl*ch, waren d*e Mon-
golen doch weder m*t der Sch*ffahrt vertraut, noch waren auf der korean*schen Halb*nsel 
d*e Ressourcen für Nomaden ausre*chend vorhanden. Anhand der b*ograph*schen De-
ta*ls versch*edener Kommandanten der Invas*onsarmeen wurde sodann aufgeze*gt, daß 
es s*ch be* d*esen zume*st um Koreaner, *n e*nem Fall um e*nen Ch*nesen und nur *n 
e*nem um e*nen Mongolen gehandelt hat. M*chael Knüppel (Arct*c Stud*es Center, L*ao-
cheng Un*vers*ty, L*áochéng) versuchte *n se*nem Be*trag „Syncret*sm or *nclus*v*sm? 
– the rel*g*ous term*nology of ‘Burkhan*sm’“ e*ne Best*mmung des Wesens der Ak Jaŋ-
Bewegung des frühen 20. Jh.s anhand *hrer rel*g*ösen Term*nolog*e. D*ese “neue” Rel*-
g*on, d*e auch als “Burchan*smus” bekannt geworden *st, war Anfang des 20. Jahrhun-
derts von Čot Čelpanov und se*ner (Adopt*v-)Tochter Čugul Saroq Čandyq *ns Leben 
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gerufen worden. D*e Anschauungen der Ak Jaŋ (= “we*ßer Glaube”, “we*ß” *n Bezug 
auf d*e “Oberwelt”, Jaŋ = “Glaube”, aber auch “Gesetz, Lehre, Regel, Befehl usw.”) 
wurden b*swe*len als synkret*st*sche Rel*g*on betrachtet, d*e lama*st*sch-buddh*st*sche 
und šamān*st*sche Elemente (e*n*gen Autoren zufolge enth*elten d*e Lehren auch rus-
s*sch-orthodoxe und “prä-šamān*st*sche” E*nflüsse) sow*e Bezüge zu e*nem älteren 
“Täŋr*smus” (e*ne Frage, d*e eng m*t dem Problem des alttürk*schen Šamān*smus, das 
noch *mmer n*cht gelöst *st, zusammenhängt). W*e vom Referenten ausgeführt, wurde 
d*e rel*g*öse Term*nolog*e von den Ak Jaŋ te*lwe*se neu *nterpret*ert und te*lwe*se m*t 
neuen Inhalten “gefüllt”. Zudem wurde der Frage nachgegangen, ob d*e rel*g*öse Term*-
nolog*e d*eser rel*g*ösen Bewegung es erlaubt, den Glauben der Ak Jaŋ als Synkret*smus 
oder als e*ne Form des Inklus*v*smus zu verstehen. Beschlossen wurde d*ese erste Sek-
t*on m*t dem Be*trag „The f*res between heaven and earth“ von Gal*na Wood (B*škek), 
d*e *n d*esem Themenfelder w*e d*e Vorstellungen von e*nem h*mml*schen Schöpfer und 
dessen Darstellung durch d*e Verehrung von Feuer und Wasser *n e*nem ausgedehnten 
Kulturareal, das vom Altaj b*s *n den Kaukasus re*cht, behandelt, wobe* auch auf d*e 
Verantwortung für das Land und d*e Pflanzenwelt, d*e d*e Menschen ernährt und e*ne 
besondere sp*r*tuelle Bedeutung hat, e*ngegangen wurde. Darüber h*naus wurde *n dem 
Vortrag der Bl*ck auch auf d*e Bez*ehungen zu den Menschen *m „Re*ch der M*tte“ un-
tersucht. D*e Referent*n behandelte darüber h*naus u.a. auch d*e Stellung der Frau *n der 
Gesellschaft, d*e durch Veränderungen *n den rel*g*ösen Systemen bee*nflußt wurde und 
schl*eßl*ch d*e sp*r*tuelle Bedeutung von L*cht und Dunkelhe*t sowohl *n Worten w*e *n 
Taten.  

Das zwe*te Panel, „Comparat*ve language stud*es of Alta*c languages“, wurde m*t 
dem Be*trag von Rod*ca Pop (Un*vers*tatea d*n Bucureșt*, Bukarest), „Turk*sh names 
used by the med*eval Mongols *n the Secret H*story of the Mongols“, eröffnet. In d*esem 
behandelte d*e Referent*n zunächst d*eses bedeutende Zeugn*s mong. H*stor*ograph*e, 
bevor s*e s*ch den Toponymen und Personennamen türk*schen Ursprungs *n der GG, *n 
der s*ch mehr als 3.500 Begr*ffe und mehr als 1.000 Namen f*nden, von denen n*cht 
wen*ge n*cht-mong. Ursprungs s*nd, zuwandte. Unter d*esen machen d*e Namen türk. 
Ursprungs (gegenüber den vergle*chswe*se wen*gen ch*nes*scher und tungus*scher Her-
kunft) numer*sch den größten Ante*l aus. Besondere Aufmerksamke*t schenkte d*e Vf.*n 
dem Problem der Untersche*dung von türk. und mong. Namen, was s*ch alle*n schon aus 
der sprachl*chen, geograph*schen und kulturellen Nähe türk*scher und mongol*scher 
Gruppen erg*bt. Tana Wu (J*angsu Normal Un*vers*ty, Xúzhōu) g*ng *n dem Vortrag 
„Mutual *nfluence of the Manchus and the Mongols *n the*r language and culture“ auf 
d*e versch*edenen Aspekte der wechselse*t*gen Bee*nflussungen der Mongolen und 
Manǯu *m Laufe der Jahrhunderte e*n. Es waren recht untersch*edl*che h*stor*sche Be-
d*ngungen denen d*e Kultur- und Sprachbez*ehungen, d*e s*ch bere*ts *n e*ner geme*n-
samen W*rtschaftsgrundlage w*dersp*egelten, h*erbe* unterworfen waren. D*e Frage der 
Sprachbez*ehungen wurde h*erbe* u.a. anhand des Problems der Sche*dung von Lehngut 
und m*te*nander verwandten Wörtern aufgeze*gt. Als Be*sp*ele wurden h*er auch d*e *n 
be*den Sprachen belegten, letztl*ch aus dem Sanskr*t stammenden, Term*n* angeführt. 
Vor allem *n der Ze*t der Qīng-Dynast*e waren, w*e *m Vortrag ausgeführt, d*e Bez*e-
hungen besonders eng, was s*ch *n der Übernahme der Schr*ft von den Mongolen e*ner-
se*ts und der Bee*nflussung mong. D*alekte durch das Manǯu andererse*ts ze*gt. Och*rbat 
Sambuudorj (Inst*tute of Language and L*terature Stud*es, Mongol*an Academy of 
Sc*ences, Ulaanbaatar) behandelte *n dem Be*trag „On the quest*on of homonyms for 
‘th*ngs’ *n the Alta*c languages“ d*e Übere*nst*mmungen und Zusammenhänge von Ho-
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monymen anhand von menschl*chen Körperte*lbeze*chnungen und Term*n* für H*m-
melskörper *n den altaj*schen Sprachen. W*e we*ter ausgeführt, f*nden s*ch *n den Spra-
chen zahlre*che Homonyme f*gurat*ven Charakters oder onomatopoet*scher Natur. Es 
kommen jedoch auch Homonyme vor, d*e von der Funkt*on und der log*schen Verb*n-
dung der D*nge abhängen. D*ese können *m Allgeme*nen nur *n e*ner best*mmten Spra-
che vorkommen. D*e gle*chen Homonyme *n e*ner Sprache s*nd n*cht m*t den gle*chen 
Homonymen *n e*ner anderen Sprache verbunden, von Interesse s*nd jedoch d*e gle*chen 
Homonyme versch*edener Sprachen, d*e s*ch auf denselben Gegenstand bez*ehen, was 
auf e*ne ge*st*ge Verb*ndung h*ndeuten könnte. E*ne solche w*ederum dürfte s*ch daraus 
erklären lassen, daß es s*ch um d*e Sprachen und Kulturen von Völkern handelt, d*e lange 
Ze*t *n Nachbarschaft m*te*nander gelebt und s*ch gegense*t*g bee*nflußt haben können. 
Der Be*trag schloß m*t der Feststellung, daß Homonyme, d*e versch*edene D*nge be-
ze*chnen, künft*g *n e*nem größeren Zusammenhang untersucht werden müssen. In *h-
rem Be*trag „The Tungus-Manchus and Mongols“ behandelte Olga Vas*l*evna Dyakova 
(Inst*tute of H*story, Archaeology and Ethnography of the Peoples of the Far East, Vla-
d*vostok) als Be*sp*el für d*e mehr oder wen*ger ungebrochene mater*elle Kultur der 
Manǯu-Tungusen deren Ohrr*nge, be* denen es s*ch heute um das wohl e*nz*ge Zeugn*s 
derselben handelt, welches s*ch b*s *ns *n d*e Ze*t der Herrschaft der Ǯürčen oder das 
Re*ch von Boha* zurückverfolgen läßt. S*e vergle*cht h*erbe* Ohrr*nge der Manǯu m*t 
jenen der Ud*he. E*ne der Formen des Schmucks *st aus dem Re*ch der Ǯürčen oder aus 
dem Re*ch von Boha* n*cht belegt und sche*nt, so d*e Referent*n, mong. verm*ttelt zu 
se*n. Frau Dyakova betonte be* d*eser Gelegenhe*t d*e Mögl*chke*ten der Best*mmung 
eben jenes mong. E*nflusses *n der Ud*he-Kultur. Hartmut Walravens (Berl*n) g*ng *n 
se*nem Be*trag „How d*d the salamander sl*ther *nto the Manchu d*ct*onary?“ der Frage 
nach, w*e d*e Beze*chnungen e*ner Re*he von T*eren *hren Weg *ns Ch*nes*sche resp. *n 
d*e manǯur*sche Lex*kograph*e fand. Bere*ts bekannt war, daß e*n*ge der Term*n* der 
„H*stor*a an*mal*um“ (1617-1621) Conrad Gessners entstammten. Im Vortrag nun wurde 
überzeugend dargelegt, w*e s*ch der Weg der ch*nes*schen Beschre*bungen (nach Gess-
ner) *ns Manǯu vollzogen hat. Nura*ym Satylkanova (Un*vers*ty of Szeged, Faculty of 
Human*t*es and Soc*al Sc*ences Department of Alta*c Stud*es, Szeged) refer*erte *n dem 
Be*trag „The length of comb*nat*ons of Mongol*an -aγu- / -egü- *n the K*rgh*z language“ 
über d*e mong. Elemente *m K*rg*s*schen. Nach e*n*gen Ausführungen zu mong. Lehn-
gut *n den Turksprachen wurde ausgeführt, daß s*ch h*er (neben den Turksprachen Süd-
S*b*r*ens) d*e me*sten mong. Elemente (mehr als 300 Wörter) f*nden. D*ese lassen s*ch 
*n zwe* Sch*chten sche*den: e*ne frühe und e*ne moderne, wobe* für d*e frühen d*e Länge 
der Komb*nat*onen -aγu- / -egü- charakter*st*sch *st. Im Be*trag wurde d*e Vermutung 
geäußert, daß d*e starke Lab*alvokalharmon*e *m K*rg*s*schen *n gew*ssem Maße auch 
den Charakter der Längen *n mongol*schen Lehnwörtern bee*nflußt und den Verlust des 
*ntervokal*schen -γ- / -g- zur Folge gehabt haben könnte. Peter Z*eme (Berl*n) er*nnerte 
*n se*nem Be*trag „In commemorat*on of Annemar*e von Gaba*n (1901-1993)“ an das 
Leben und W*rken A. v. Gaba*ns, wobe* der Bogen von deren Stud*enze*t, über d*e Tur-
fanexped*t*onen, durch welche d*e Kulturzeugn*sse an den Se*denstraßen nach Berl*n 
gelangten, was den H*ntergrund der Bete*l*gung A. v. Gaba*ns an der Ed*t*onsarbe*t b*l-
dete, d*e Erarbe*tung der „Alttürk*schen Grammat*k“ und der usbek*schen Grammat*k 
b*s h*n zu *hren zahlre*chen Verd*ensten um d*e Erforschung der u*gur*schen Kultur. An-
na Dybo (Inst*tute of L*ngu*st*cs, Moskau) stellte *n *hrem Vortrag „The atlas of the Tur-
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k*c d*alects *n the Russ*an Federat*on: Some results and problems“ e*n*ge der Ergebn*sse 
des Projekts des d*alektolog*schen Atlasses der Turksprachen Rußlands dar. H*erbe* u.a. 
d*e Feststellungen h*ns*chtl*ch der genealog*schen E*nordnung und der Geb*ete *m D*a-
lektsystem der Turksprachen Süds*b*r*ens (d.h. Chakass*sch, Mrassu-D*alekt des Šor*-
schen, m*ttlerer Čulym-D*alekt des Čulym-Türk*schen etc.). E*nes der vorgestellten Er-
gebn*sse war, daß nun als bew*esen angesehen werden darf, daß der Malkar-Subd*alekt 
des Karača*-Balkar*schen das Ergebn*s der osset*schen Substratexpos*t*on des Cholam-
Beseng*-D*alekts *st. 

Den ersten Be*trag des folgenden dr*tten Panels, „Mongol*an language and thought“, 
b*ldete M*chael Balks (Berl*n) Referat „Aspects of Mongol wr*t*ng today“. In d*esem 
legte der Referent d*e Spez*f*ka der mong. Schr*ft unter Berücks*cht*gung von Proble-
men der modernen mong. Schr*ft, w*e s*e zu Beg*nn der 1990er Jahre „w*eder“e*ngeführt 
wurde, dar. Im e*nzelnen wurde dabe* auf den Redukt*on*smus der mong. Schr*ft ebenso 
e*ngegangen, w*e auf *hren hohen Abstrakt*onsgrad, was s*e zu e*nem prakt*schen Ins-
trument der Kommun*kat*on über aussprachebed*ngte Untersch*ede h*nweg werden läßt. 
Der Referent sprach s*ch h*erbe* auch für e*ne Verbesserung der Un*code-Tabellen für 
d*e mongol*schen Schr*ft (Range 1800 b*s 18AF) aus. Su-y*ng Hs*ao (Inst*tute of L*n-
gu*st*cs, Academ*a S*n*ca, Tá*bĕ*) behandelt *n dem Vortrag „A d*achron*c study of the 
conjunct*ons k,ged and bolun *n Mongol*an“ e*n*ge Ergebn*sse korpusbas*erter syntakt*-
scher Stud*en zu Konjunkt*onen und Part*keln vom M*ttelmongol*schen b*s zum frühen 
modernen Mongol*sch. D*e d*achronen Daten wurden aus den folgenden h*stor*schen 
Texten gewonnen: dem Mongγol-un n,γuča tobč,yan (1228), der „Gehe*me Gesch*chte 
der Mongolen“ (SHM), mongol*schen Denkmälern *n Phags-pa-Schr*ft (1276-1368) und 
vorklass*schen mongol*schen Denkmälern *n u*gur*sch-mongol*scher Schr*ft (13.-16. 
Jahrhundert) sow*e Texten, d*e das M*ttelmongol*sche repräsent*eren und spätmongol*-
schen Texten, wobe* d*e Untersuchung der Verbre*tung und d*e Funkt*onen der Formen 
k,ged und bolun aus h*stor*scher Perspekt*ve untersucht wurde. Ol*ver Corff (Berl*n) be-
handelte *n se*nem Vortrag „Transformat*ons of language and thought reflected *n Mon-
gol*a’s const*tut*ons s*nce 1924“ d*e Sprache der versch*edenen mongol*schen Verfas-
sungen resp. Vers*onen derselben (aus den Jahren 1940, 1949, 1957, 1960, 1973 und 
schl*eßl*ch 1992), Texte, *n denen s*ch d*e pol*t*sche Ausr*chtung des Landes ebenso 
w*dersp*egelt w*e *n sprachl*chen Real*s*erungen der Anschauungen selb*ger. Im Verlau-
fe von 70 Jahren waren Konzepte der Verfassungen sow*e deren *deolog*sche Grundle-
gung stets e*nem Wandel, m*tunter auch e*nem erhebl*chen Wandel, unterworfen. D*eser 
sp*egelt s*ch *n der Lex*k und Grammat*k der Texte w*der, wofür e*ne Re*he von Be*-
sp*elen gegeben wurde. Munkhsa*khan Serjee (Inst*tute of Language and L*terature Stu-
d*es, Mongol*an Academy of Sc*ences, Ulaanbaatar) g*ng *n dem Be*trag „About the 
or*g*nal form of ‘The Secret H*story of the Mongols’“ der Frage nach mögl*chen Rück-
schlüssen auf d*e Natur der ursprüngl*chen Fassung der GG nach. B*slang *st unbekannt, 
wann und von wem d*ese stammt. Im Vortrag wurde d*e Mögl*chke*t e*ner mündl*chen 
Vorlage, d*e erst später n*edergeschr*eben wurde, vorgestellt. H*erauf deuten versch*ede-
ne Formen, d*e für mündl*ch trad*erte Heldenerzählungen charakter*st*sch s*nd, h*n. 
Auch f*nden s*ch H*nwe*se auf d*alektale Formen, was für e*nen *n norm*erter Schr*ft-
sprache n*edergeschr*ebenen Text ungewöhnl*ch *st. In dem Be*trag „The h*stor*cal roots 
of two trad*t*ons *n the culture of Mongol*an-speak*ng people“ stellte Tat*ana D. Skryn-
n*kova (Inst*tute of Or*ental Stud*es, St. Petersburg) das Nebene*nander zwe*er unter-
sch*edl*cher Kulturtrad*t*onen, d*e e*nander *m Bere*ch Süds*b*r*ens und Zentralas*ens 
überlagern, dar: e*ne ostas*at*sche und e*ner südwestas*at*sche Trad*t*on, d*e s*ch jewe*ls 
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*n untersch*edl*chen kosmolog*schen Vorstellung und deren W*dersp*egelung, etwa *n 
Grabanlagen, aber auch *n rel*g*öser Term*nolog*e sow*e *n der Vorstellung der sakralen 
Herrschers, man*fest*eren. Urtnasan Davaajav (Inst*tute of Language and L*terature Stu-
d*es, Mongol*an Academy of Sc*ences, Ulaanbaatar) behandelte *n dem Be*trag „Long 
vowel reduct*on *n Mongol*an language“ das Problem der Redukt*on langer Vokale, dem 
*n der Vergangenhe*t vergle*chswe*se wen*g Beachtung geschenkt wurde und stellte h*er-
zu Ergebn*sse akust*sch-phonet*scher Untersuchungen vor, wobe* d*e Vokalredukt*on an-
hand *hrer Formanten und *hrer Länge erm*ttelt w*rd. Im Vortrag wurde auch Hoffnung 
Ausdruck verl*ehen, daß d*e Ergebn*sse d*eser Untersuchungen d*e Grundlage für we*-
tere Stud*en zum Gegenstand b*lden werden. Rákos Att*la (Department of Mongol*an 
and Inner As*an Stud*es, Eötvös Loránd Un*vers*ty, Budapest) behandelte *n se*nem Vor-
trag „The relat*on of wr*tten O*rat and wr*tten Mongol: *nher*ted elements, *nnovat*ons 
and record*ng an oral trad*t*on *n wr*t*ng“ d*e versch*edenen Ans*chten zum Charakter 
der 1648 e*ngeführten „Klarschr*ft“, d*e wohl eher e*ne besondere Bez*ehung zum 
Schr*ftmongol*schen und dessen Lesung *n jener Ze*t haben. D*ese Lesung w*ederum 
h*ng von versch*edenen Faktoren ab und hat s*ch *m Laufe der Ze*t stark verändert. W*e 
*m Be*trag betont, entsprach s*e e*ndeut*g n*cht der heut*gen gesprochenen Sprache. We*-
terh*n wurde h*er auf d*e Mögl*chke*ten der Rekonstrukt*on d*eser Lesung anhand ze*t-
genöss*scher Quelle *n anderen Schr*ftsystemen e*ngegangen. Typha*ne Cann (Un*vers*-
ty of Szeged, Szeged) stellte *n *hrem Vortrag „The *nvent*on of the nat*onal hero *n 
soc*al*st Mongol*a: Magsarzhav, Sükhbaatar, Cho*balsan“ Forschungen zur Konstruk-
t*on und Dekonstrukt*on von „Nat*onalhelden“ als Form des Ausdrucks des mongol*-
schen Patr*ot*smus während des soz*al*st*schen Reg*me dar, wobe* moderne h*stor*sche 
Romane, *n denen h*stor*sche F*guren (z. B. Sükhbaatar oder Cho*balsan) behandelt wer-
den und welche *n dem betreffenden Ze*traum entstanden s*nd, ausgewertet wurden. Im 
besonderen wurde der Frage nachgegangen, ob und *nw*ewe*t d*e h*er behandelten „Hel-
denf*guren“ über d*e staatl*che Propaganda h*naus e*ne Funkt*on hatten und haben bzw. 
w*e d*ese mögl*cherwe*se beurte*lt werden kann. 

Das v*erte Panel, „Turk*c stud*es“, wurde eröffnet durch den Be*trag „New read*ngs 
of the Old Turk*c run*form *nscr*pt*ons Tuekta II and Tuekta III based on the*r 3D docu-
mentat*on“ von Ir*na Nevskaya (Inst*tute of Emp*r*cal L*ngu*st*cs, Un*vers*ty of Frank-
furt, Inst*tute of Ph*lology, S*ber*an D*v*s*on, Russ*an Academy of Sc*ences, Frankfurt), 
M*cha*l Vavul*n (Tomsk State Un*vers*ty, Tomsk) und Lar*sa Tybykova (Gorno-Alta*sk 
State Un*vers*ty, Gorno-Alta*sk). In d*esem wurden neue Lesungen der Inschr*ften Tuek-
ta II und III *n der Reg*on Onguday der Republ*k Alta* m*ttels moderner techn*scher 
M*ttel und Dokumentat*onsmethoden vorgestellt. H*erbe* konnten auch e*n*ge Deta*ls zu 
früheren Lesungen korr*g*ert werden. In dem Vortrag wurden d*e von Frau Nevskaya 
vorgeschlagenen neuen Lesungen vorgestellt und *hre Bedeutung für unser Verständn*s 
der run*formen Trad*t*on auf dem Geb*et der Republ*k Alta* *m M*ttelalter erörtert. Im 
anschl*eßenden Be*trag von Tazh*bayeva Saule (L. N. Gum*lyov Euras*an Nat*onal Un*-
vers*ty, Nur-Sultan) und Nevskaya Ir*na (Inst*tute of Emp*r*cal L*ngu*st*cs, Un*vers*ty 
of Frankfurt, Inst*tute of Ph*lology, S*ber*an D*v*s*on, Russ*an Academy of Sc*ences, 
Frankfurt), „Cultural pecul*ar*t*es of Kazakh jewellery *tems and the*r reflect*on *n the 
language“, beleuchteten d*e Referent*nnen d*e Spez*alterm*nolog*e zur Beze*chnung für 
versch*edene Typen von Schmuck be* den kasach*schen Frauen, *n welcher s*ch auch e*n 
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spez*f*sches Weltb*ld (h*er etwa sakrale Bedeutungen) sp*egelt. Der Schmuck g*bt zudem 
Auskunft über Verwandtschaftsverhältn*sse, Alter, soz*alen Status der Bes*tzer*n etc. Für 
das Ausgeführte haben d*e Referent*nnen e*ne Re*he *nteressanter Be*sp*ele be*gebracht 
und zudem den Bogen zu anderen türk*schen Kulturen gezogen. Eden Kurtasan (Facul-
tatea de Istor*e, Un*vers*tatea d*n Bucureșt*, Bukarest) behandelte *n dem Be*trag „The 
Dobrudjan d*alect of the Cr*mean Tatar language“ das Tatar*sche der Dobruǯa, se*ne Ge-
sch*chte, d*e Ethnogenese sow*e d*e Gegenwartslage. Das Tatar*sche *n der Reg*on hatte 
*n e*nem geograph*schen Übergangsbere*ch zw*schen der Kr*m (h*stor. dem Kr*m-Ḫā-
nat) und dem Osman*schen Re*ch lange Ze*t e*ne Sonderstellung und auf d*e Sprache 
tr*fft d*es vor dem H*ntergrund der Ass*m*lat*on der Tataren *n der Türke* und der De-
portat*on der Kr*m-Tataren *n der Sowjetun*on *n besonderer We*se zu. H*stor*sch gese-
hen lassen sich drei Hauptdialekte unterscheiden: Chongar (Kerisch), Nogay und Tat, 
von denen die beiden letzteren mit dem Hauptdialekt Chongar verschmolzen sind. Heute 
jedoch ist das Dobruǯa-Tatarische in Gänze vom Aussterben bedroht. Zoya Anayban 
(Moskau) stellte *n *hrem Vortrag „Ethn*c*ty and language *n the post-Sov*et per*od (on 
the example of Tuva and Khakass*a)“ d*e Sprachs*tuat*on *n den russ*schen Republ*ken 
Chakass*en und Tuva dar. Während *n Chakass*en der Schutz und die Erhaltung der Mut-
tersprache, des Chakassischen, eine dringliche Aufgabe darstellt und die Rolle der Spra-
che sich im Leben jener Republik erst in den letzten beiden Jahrzehnten erkennbar geän-
dert hat, liegt die Situation im Falle Tuvas gänzlich anders. Das Land ist eine der wenigen 
Regionen der Russischen Föderation, in der die Muttersprache immer sehr gut bewahrt 
war. Selbst während der Sowjetzeit war das Problem des Verlusts nicht sehr ausgeprägt 
und es ist nun zu beobachten, daß im postsowjetischen Tuva die Bedeutung der russi-
schen Sprache abnimmt und die Zahl derer, die Russisch sprechen, sich erheblich verrin-
gert. L*u Ge (Shaanx* Normal Un*vers*ty, Xī’ān) w*es *n *hrem Be*trag „Explorat*on on 
the dat*ng factors *n Uygur contracts *n the Mongol-Yuan per*od – study on the cond*t*o-
nal suff*xes“ auf d*e Bedeutung der Dat*erung der alt-u*g. Verträge, d*e nach dem T*er-
zyklus dat*ert s*nd, h*n. Anhaltspunkt für d*e Dat*erung l*efern auch best*mmte Morphe-
me, w*e d*e st*mmhaften (-za, -zä) und d*e verkürzten Formen (-sa, -sä, -za, -zä) der 
Kond*t*onalsuff*xe (*n alt-u*g. Verträgen des 13. und 14. Jh.s), aber z. B. auch das Vor-
kommen des Term*nus čao (e*ne Währung *n der Yuan-Ze*t). Darüber h*naus kommen 
verkürzte Formen (-sa, -sä, -za, -zä) neben den st*mmlosen Formen, d.h. den n*cht ver-
kürzten Formen (-sar, -sär) vor. W*e d*e Referent*n hervorhebt, *st es für d*e Dat*erung 
e*nes Dokuments unerläßl*ch, e*ne umfassende Untersuchung aller *n Frage kommenden 
Faktoren vorzunehmen. Abdur*sh*d Yakup (Berl*n-Brandenburg*sche Akadem*e der 
W*ssenschaften, Turfanforschung, Academy for Research on Ch*nese Ethn*c M*nor*ty 
Languages, M*nzu Un*vers*ty of Ch*na, Berl*n) stellte *n se*nem Be*trag „On the Old 
Uyghur wooden ‘name plate’ and further texts recently d*scovered *n the West zone of 
the Tuyoq grottoes *n Turfan“ e*n*ge der Ergebn*sse und Funde e*ner zwischen Herbst 
2010 und Frühsommer 2011 in den nördlichen Teilen der östlichen und westlichen Zone 
der Tuyoq-Grotten im Bezirk Turfan der Autonomen Region Xīnj*āng durchgeführten 
Ausgrabungen, anhand der gefundenen alt-uigurischen Fragmente zweier „Namensschil-
der“ vor. In dem Be*trag „Archery terms *n the book of Dede Korkut“ g*ng Sultan Tulu 
(Ankara) der älteren türk*schen Term*nolog*e des Bogensch*eßens, welche aus dem Buch 
“Dede Korkut” belegt *st, nach. Aufgrund der n*cht fehlerfre*en Manuskr*pte desselben 
*n Dresden sow*e *m Vat*kan *st es h*er *n der Vergangenhe*t zu Fehllesungen und auf-
grund d*eser zu M*ß*nterpretat*onen auch h*ns*chtl*ch versch*edener Term*n* aus dem 
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Bere*ch des Bogensch*eßens gekommen. E*n*ge der Term*n* wurden *n dem Vortrag ge-
nauer beleuchtet. 

Das anschl*eßende fünfte Panel, „Documents and texts“, wurde von dem Vortrag „To-
ward a dec*pherment of the 1084 K*tan *nscr*pt*on *n Khent**, Mongol*a: Paleograph*c 
notes based on a recent v*s*t“ von Andrew E. Sh*munek (End*cott College of Internat*o-
nal Stud*es, Woosong Un*vers*ty, Daejeon) e*ngele*tet. D*eser gab *n se*nem Be*trag zu-
nächst e*nen Überbl*ck über d*e Forschungsgesch*chte der K*tan-Inschr*ft von Salbar 
Uul, d*e zwar schon se*t Ende des 19. Jh.s bekannt war, von der jedoch ke*ne qual*tat*v 
hochwert*gen Abb*ldungen vorlagen und welche gar als Ǯürčen-Inschr*ft gedeutet wurde. 
Der Referent selbst hat 2009 und 2019 entsprechende Photograph*en selbst angefert*gt 
und e*ne vorläuf*ge paläograph*sche Analyse des Textes gegeben. D*ese läßt es zu, v*ele 
der zuvor vorgeschlagenen Lesungen zu rev*d*eren. Otgontuul Togtokh (Department of 
Mongol*an Languages and L*ngu*st*cs, School of Arts and Sc*ences, Nat*onal Un*vers*ty 
of Mongol*a, Ulaanbaatar) gab *n dem Vortrag „Pecul*ar*t*es of Manchu *n Chǒngǒ No-
gǒltay (淸語老乞大)“ zunächst e*nen Überbl*ck über das Sayogwon, e*ne 1389 e*nge-
r*chtete Inst*tut*on für Ausb*ldung von Übersetzern, welches auch Mater*al für d*esen 
Zweck anfert*gte, darunter auch Mater*al*en für d*e Sprache der Ǯürčen und ab 1667 für 
das Manǯu. Besondere Aufmerksamke*t wurde h*erbe* dem 淸語老乞大 zute*l, enthält 
d*eses achtbänd*ge Werk doch re*ches Vokabular, welches Aspekte des tägl*chen Lebens 
und der Bräuche ebenso w*dersp*egelt w*e Pre*se von Waren, d*e Arten von Se*denstof-
fen, d*e Namen von Lebensm*tteln etc., wom*t es e*ne w*cht*ge Quelle für d*e vergle*-
chenden Stud*en der manǯur*schen und anderer altaj*scher Sprachen darstellt. Al*ce 
Crowther (École prat*que des Hautes Études, Par*s) stellte *n *hrem Be*trag „Mongol*an 
fragments *n Joseph N*colas Del*sle (1688-1768) papers *n the French nat*onal arch*ves“ 
d*e mong. und t*bet. Fragment *n der Sammlung des franz. Kartenze*chners Joseph Ni-
colas Delisle (1688-1768) vor, die sich heute in der Marinesammlung des französischen 
Nationalarchivs befinden ‒ unter diesen auch ein Fragment des mongolischen Kanjur 
von Ligdan Ḫān, von dem sich ebenfalls Fragmente in Sankt Petersburg (Institut für 
Orientalische Manuskripte), in der Bayer-Sammlung der Hunterian Library der Univer-
sität Glasgow, in Linköping in Schweden (Sammlung von J. G. Renat, einem schwedi-
schen Offizier in Sibirien zwischen 1716 und 1734) und in Wolfenbüttel (Herzog-Au-
gust-Bibliothek) finden. Munkhtsetseg Enkbat (Inst*tute of Language and L*terature Stu-
d*es, Mongol*an Academy of Sc*ences, Ulaanbaatar) behandelte *n dem Be*trag „Ed*to-
r*al work *n Manchu d*ct*onar*es comp*led by *mper*al decree“ d*e Erstellung der Man-
ǯu-Wörterbücher *m 18. Jh., e*ner Ze*t, *n der *nsgesamt s*eben solcher Kompend*en *m 
Re*ch der Qīng-Dynast*e entstanden. Im Laufe jenes Jh.s wurden schl*eßl*ch auch d*e 
mehrsprach*gen Wörterbücher (zunächst unter E*nbez*ehung des Mong., später des 
Ch*n., T*bet. und schl*eßl*ch des U*gur*schen) erarbe*tet. Im Vortrag wurde ausführl*ch 
auf den Charakter und den Aufbau d*eser Kompend*en, allerd*ngs auch der E*nträge *n 
selb*gen e*ngegangen. Nur*la Sha*merd*nova (L. N. Gum*lyov Euras*an Nat*onal Un*-
vers*ty, Nur-Sultan) behandelte *n dem Vortrag „L*ngu*st*c and ethno-cultural *nforma-
t*on *n the Turk*c monument of the XIX century ‘Kyrgyz-Russ*an D*ct*onary’, 1897“ e*n 
„k*rg*s*sches“ Wörterbuch, das 1897 *n Orenburg ersch*enen *st und machte h*er zu-
nächst deutl*ch, welche Ausw*rkungen m*t dem Übergang von der arab*schen Schr*ft zur 
kyr*ll*schen verbunden waren, bevor s*e den Gebrauch des Term*n*s „K*rg*sen“ für d*e 
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Kasachen *m Russ*schen Re*ch erläuterte. Im Be*trag wurde zudem der ethnograph*sche 
Wert des *n dem Werk enthaltenen Mater*als, das s*ch *m H*nbl*ck auf Bedeutungsanga-
ben vom heut*gen Gebrauch *m Kasach*schen m*tunter deutl*ch untersche*det, dargelegt. 
Meruyert Abusse*tova (Republ*can Informat*on Center for the Study of H*stor*cal Sour-
ces, R. B. Sule*menov Inst*tute of Or*ental Stud*es, Almaty) g*ng *n dem Be*trag „H*sto-
r*cal and cultural commonal*ty *n Central As*a“ den kulturh*stor*schen Zusammenhän-
gen der zentralas*at*schen Völker nach und w*es auf d*e Notwend*gke*t der Untersu-
chung d*eser geme*nsamen Wurzeln, aber auch der untersch*edl*chen Verflechtungen 
zw*schen den Völkern des Großraumes *n h*stor*scher, kultureller und l*ngu*st*scher 
Perspekt*ve *m H*nbl*ck auf d*e h*stor*schen soz*okulturellen Interakt*onen derselben h*n 
und sprach h*er von e*nem „Synkret*smus der Kulturen“. Arthur Chen (School of Fore*gn 
Languages and L*terature, Shandong Un*vers*ty, Jǐ’nán) behandelte *n se*nem Vortrag 
„The S*be converb V-maq: Is *t an areal feature?“ das Konverb V-maq *m gesprochenen 
S*be, das ke*ne Entsprechung *m geschr*ebenen S*be oder Mandschu zu haben sche*nt. 
Se*ne Herkunft *st unklar und es wurden *m Vortrag versch*edene Mögl*chke*ten bespro-
chen (so wähnte Ramstedt (1952) e*n adjekt*v*sches (und auch deverbales) Suff*x -mak 
aus e*ner tung. Sprache und stellt fest, daß d*eses nur m*t dem (H*lfs-)Verb o- ‘werden’ 
vorkommt und plötzl*che oder zufäll*ge Ere*gn*sse beze*chnet). E*ne ähnl*che Struktur 
*m Dagur*schen, (V-)maak(an) bol-, könnte darauf h*ndeuten, daß es s*ch um e*n areales 
Merkmal handelt, lebten d*e S*be *n der Nachbarschaft der Daguren. Pavel Ryk*n (Inst*-
tute for L*ngu*st*c Stud*es, Russ*an Academy of Sc*ences, St. Petersburg) stellte *n se*-
nem Vortrag „Between fact and fantasy: early sources on O*rat h*stor*cal d*alectology“ 
d*e Ergebn*sse e*ner l*ngu*st*schen Analyse dre*er früher Quellen zur h*stor*schen D*a-
lektolog*e des O*rat*schen vor (h*er Rašīd ad-Dīns Jām,ʿ al-Tawārīkh [zw*schen 1306 u. 
1311], d*e mong. Chron*k S,r-a tuγuǰ, [zw*schen 1651 u. 1662] und d*e ebenfalls mong. 
Chron*k Erden, tunumal neretü sudur [um 1607]). Nach Auffassung des Referenten un-
tersche*den s*ch d*ese Quellen *n *hrem sprachl*chen Wert und *hrer Zuverläss*gke*t er-
hebl*ch vone*nander. Während das Erden, tunumal neretü sudur e*nen o*rat*schen Text 
w*ederg*bt, dürften d*e Angaben be* Rašīd ad-Dīn und d*e des S,r-a tuγuǰ, led*gl*ch auf 
Angaben „aus zwe*ter Hand“ gegründet se*n. D*e Informat*onen des Erden, tunumal ne-
retü sudur dürften entweder von e*nem O*raten oder e*ner Person stammen, d*e m*t der 
Sprache der O*raten jener Ze*t gut vertraut war, was d*e Chron*k zu e*ner äußerst wert-
vollen Quelle für d*e h*stor*sche D*alektolog*e der mongol*schen Sprachen macht. 

Das folgende sechste Panel, „L*terature and folklore“, wurde eröffnet m*t dem Vor-
trag von Hs*ang-Ta* Kao (EHESS, CNRS, INALCO, CRLAO, Par*s) „Some thoughts 
about grammar and translat*on between Manchu, Ch*nese and Mongol*an on the stele of 
Son*n“. In dem Be*trag wurden d*e Ergebn*sse der Sammlung und Untersuchung mehr-
sprach*ger manǯur*sch(-mongol*scher / -ch*n. / -t*bet.) Inschr*ften *n Pek*ng und d*e s*ch 
ergebenden Mögl*chke*ten vergle*chender Untersuchung zur Übersetzung vorgestellt. 
Da s*ch ke*ne e*nsprach*gen manǯur*schen Inschr*ften f*nden, s*nd zwe*-, dre*- und v*er-
sprach*ge Zeugn*sse der Normalfall. D*ese allerd*ngs erlauben aufschlußre*che Erkennt-
n*sse h*ns*chtl*ch der Übersetzungstexte, d*e h*er vorgestellt wurden. Tat*ana A. An*-
keeva (Inst*tute of Or*ental Stud*es, Russ*an Academy of Sc*ences, Moskau) ber*chtete 
*n *hrem Be*trag „Manuscr*pts on Turk*c ep*c and l*terature *n the collect*on of the Ka-
rakaplak Research Inst*tute of Human*t*es“ über d*e Arbe*ten an e*ner Sammlung von 
Handschr*ften, L*thograph*en und alten Drucke *n der Handschr*ftenabte*lung des Kara-
kalpak-Inst*tuts für Ge*stesw*ssenschaften (Zwe*gstelle der Akadem*e der W*ssenschaf-
ten der Republ*k Usbek*stan). Es handelt s*ch h*erbe* um d*e sogenannte „Ch*mbay-
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Sammlung“ (nach dem Herkunftsort der me*sten Manuskr*pte, der Stadt Ch*mbay). D*e 
Werke d*eser Sammlung s*nd *n arab., pers. und türk. Sprache verfaßt und sp*egeln d*e 
L*teratur vom 19. b*s *n d*e erste Hälfte des 20. Jh.s w*der. In dem Be*trag „Khoja Nasr-
edd*n w*th a Buddh*st begg*ng bowl: Mongol*an vers*ons of the Turk*c folk tr*ckster“ 
stellte Dm*tr** Nosov (Inst*tute of Or*ental Manuscr*pts, Russ*an Academy of Sc*ences, 
St. Petersburg), d*e *m „Westen“ we*th*n unbekannte mong. Nasredd*n Khoja-Rezept*on 
vor. Gesch*chten über Nasredd*n erfreuen s*ch auch be* den U*guren und den O*raten *n 
Xīnj*āng, be* denen er Argach, genannt w*rd, großer Bel*ebthe*t. D*e Ursprünge der Ge-
sch*chten be* den O*raten gehen vermutl*ch b*s *n d*e M*tte des 17. oder 18. Jh.s zurück. 
Auch d*e Chalcha kennen e*ne Entsprechung, d*e be* *hnen Badarch, he*ßt und be* der 
es s*ch um e*nen buddh. Bettelmönch handelt. Im Vortrag wurde aufgeze*gt, w*e s*ch das 
B*ld der F*gur über den geograph*schen Raum h*nweg *mmer w*eder verändert hat. Se-
bast*an Cw*kl*nsk* (Inst*tut für Turkolog*e, Fre*e Un*vers*tät Berl*n, Berl*n) behandelte 
*n se*nem Be*trag „Look*ng back at the l*terary her*tage: Tatar wr*ters and *ntellectuals 
and the*r predecessors“ d*e Bezugnahme der tatar*schen L*teraten und Intellektuellen se*t 
den 1980er Jahren auf d*e tatar*sche L*teratur an der Wende von 19. zum 20. Jh. und 
versuchte zugle*ch e*ne E*nordnung und Bewertung der Bezugnahmen auf d*ese l*terar*-
sche Trad*t*on. 

Beschlossen wurde d*ese ungewöhnl*che Jahrestagung m*t dem Geschäftstreffen und 
e*ner Abschlußzeremon*e. Aufgrund der Sonders*tuat*on, unter der d*e Veranstaltung 
ausger*chtet wurde, *st be* d*eser Gelegenhe*t ke*ne PIAC-Meda*lle verl*ehen worden. 
Beschlossen wurde d*e Tagung m*t e*ner Danksagung von Hartmut Walravens und der 
E*nladung zur kommenden 64. Jahrestagung *n Moskau, welche aufgrund des nächsten 
Ere*gn*sses *n d*esen ungewöhnl*chen Ze*ten, *n denen w*r leben, statt dessen *n Buda-
pest vom Inst*tute of Or*ental Languages and Cultures, Faculty of Human*t*es, Károl* 
Gáspár Un*vers*ty of the Reformed Church *n Hungary ausger*chtet wurde. 


